
SCHKEUDITZ • TAUCHASeite 20 Mittwoch, 26. November 2008

Abrissarbeiten im Eilenburger Osten:
Die Häuser in der Rosa-Luxemburg-Stra-
ße mit den Nummern 47 bis 52 stehen
nicht mehr. In den kommenden Wochen
sollen die Trümmer beseitigt werden.
Die Eilenburger Wohnungsbau- und -ver-
waltungsgesellschaft plant, die Fläche
zu begrünen. Weitere Rückbauarbeiten
sind bereits für die Georg-Schumann-
Straße angekündigt.

Das Baff-Theater zieht sich aus dem
Delitzscher Schlosskeller zurück. Der
gemeinnützige Verein aus der Großen
Kreisstadt hat den Nutzungsvertrag mit
der Kommune zum 31. Dezember ge-
kündigt und will seine Kulturveranstal-
tungen künftig im Oberen Bahnhof
durchführen. Dort eröffnete Baff im
Frühjahr die Akademie der Darstellen-
den Künste.

Die Strompreise in Eilenburg werden ab
1. Januar steigen. Auf einen Haushalt
mit einem Jahresverbrauch von 2500
kWh kommt eine Mehrbelastung von
3,95 Euro pro Monat zu. Ein Singlehaus-
halt mit 1000 kWh Jahresverbrauch
muss mit 1,57 Euro pro Monat mehr
rechnen, erklärt Bernd Hohle, Ge-
schäftsführer der Eilenburger Stadtwer-
ken. Grund seien laut Hohle die höhe-
ren Bezugspreise.
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KONTAKTE

Schkeuditz. Die Ruinierten und die
ernste Notlage – das passt wie die
Faust aufs Auge: Die Ruinierten (The
Scuttles), das sind fünf junge Herren,
die Spaß an der Musik haben. Die erns-
te Notlage dagegen ist nicht selbstver-
schuldet, sondern eine Band, die bes-
ser unter dem Namen „Dire Straits“
bekannt ist, und der nachgeeifert wird
– und zwar am Sonnabend ab 20 Uhr
im Leipziger Anker.

Allesamt 21 und 22 Jahre sind die
Musiker alt, die im Schkeuditzer Gym-
nasium die Bank drückten, aus selbi-
gem Ort, Lützschena und Miltitz stam-
men. Nicht gerade typisch ist dagegen,
dass sich so junge Burschen mit so
„schwerer“ Musik befassen, vor allem
nicht, wenn die jungen Herren ihre In-
strumente erst seit vier Jahren beherr-
schen. Los ging’s beim Klimpern am
Lagerfeuer, ausgebaut wurde es in ers-
ten zaghaften Versuchen, dem Pot-
pourri der Popwelt Herr zu werden.
Nach zweifachem Personalkarussell
hatten Daniel Hütel, Maik Klotzsch,
Thomas Müller, Oliver Böhm und Felix

Radke ihre musikalischen Vorbilder in
Mark Knopfler & Co. gefunden. Zwei
Jahre ist das jetzt her. Besonders hilf-

reich war ein (wahrscheinlich zielstre-
biger) Schubser. Beim virtuosen Saiten-
treiben bekam Hütel zu hören, dass

sein Zupfstil an den von Knopfler erin-
nere. „Ich war kurz ein bisschen sauer,
aber dann habe ich mir gedacht, dass
ich mir das mal anhören sollte.“ Die CD
gab’s vom Vater gratis. „Beim Hören
von Sultans of Swing war mir klar, dass
wir das spielen“, war sich der Lütz-
schenaer bewusst. Auch den anderen
gefiel die akribisch musizierende, aber
dennoch federleicht klingende Art der
Dire Straits. „Wie sie die Gitarren spie-
len, ist unglaublich, Gitarre ist außer-
dem Kult“, sagt Hütel. 

Seitdem spielen die Azubis nur noch
Epen der Briten. „Die Qualität kommt
erst durch das Festlegen auf eine
Band“, begründen die fünf Herren ihre
persönliche Einschränkung. 24 Lieder
von den Meistern haben sie auf der
Pfanne, wobei am liebsten von der Te-
legraph Road, vom Tunnel of Love, den
Brothers in Arms, Once upon a Time in
the West und Expresso Love gesungen
wird. „Eigentlich sind das keine Lieder,
es sind Werke“, stellt Hütel klar. Lieder
enden nach knapp drei Minuten, der
perfekten Radiolänge eines Titels. Die

Dire-Straits-Werke dagegen können
mitunter schon mal 15 Minuten dau-
ern. „Früher war die Musik anspruchs-
voller“, ist sich das Quintett sicher, das
sich einmal in der Woche sonnabends
trifft, um zu üben. In der „Alten Schu-
le“ im nahen Wahren haben sie ihr Do-
mizil aufgeschlagen und feilen an ihren
Interpretationen. „Die Lieder in sich
sind schon unerschöpflich, wir entde-
cken auch nach zwei Jahren immer
wieder etwas Neues“, erklärt der 22-
jährige Bandleader Hütel. 

Vor allem das reifere Publikum zollt
den ehemaligen Schkeuditzer Pennälern
für ihre musikalischen Darbietungen
Respekt. „Dass wir uns das zutrauen,
bekommen wir oft mit einem ehrfürchti-
gen Nicken verbunden zu hören“, verrät
Hütel. Derzeit bereiten sie sich auf ihren
Gig im Leipziger Anker vor. Zweieinhalb
Stunden wollen sie dort spielen und zei-
gen, dass Töne, die ursprünglich aus ei-
nem Saxophon kommen sollten, auch
auf der Gitarre zelebriert werden kön-
nen. Sie wollen so eben eine ernste Not-
lage aufzeigen. Alexander Bley

Sultans of Schkeuditz
Die Dire-Straits-Coverband The Scuttles aus der Flughafenstadt tritt am Sonnabend im Leipziger Anker auf

Die Schkeuditzer Band The Scuttles bereitet sich auf ihren ersten größeren Auftritt im
Leipziger Anker vor. Foto: privat

Schkeuditz. Am Wochenende richtet
der Fechtclub Schkeuditz im Sportkom-
plex Goethestraße gleich zwei interna-
tionale Turniere aus. Am Sonnabend
findet die 12. Europameisterschaft der
Medizinberufe statt, einen Tag später
dann das 18. Sächsische Wichtelturnier
um den Pfaff-Creative-Pokal. Das Wich-
telturnier ist als Ranglistenturnier für
Schüler Pflicht für die Fechter aus
Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thürin-
gen. Der Gastgeber Schkeuditz muss
den im Vorjahr errungenen Wanderpo-
kal verteidigen.

Insgesamt werden 200 Fechter aus
ganz Deutschland, Belgien, Schweden,
Tschechien und Polen erwartet. Star-
gast bei den Medizinern ist die schwe-
dische Ausnahmefechterin Kerstin
Palm, die insgesamt sieben Mal an
Olympischen Spielen teilnahm. Der Be-
ginn ist bei beiden Turnieren 10 Uhr,
die Finals finden gegen 17 Uhr statt.
Der Eintritt ist frei. Mike Jochmann

Schkeuditz

Zwei internationale
Fechtturniere

Schkeuditz (r.). Am Sonnabend um 15
Uhr veranstalten die Krankenhausseel-
sorge Altscherbitz und das Kuratorium
der Altscherbitzer Kirche gemeinsam
mit der Kirchgemeinde Schkeuditz ein
adventliches Beisammensein im Got-
teshaus am Sächsischen Fachkranken-
haus. Der Nachmittag beginnt mit ei-
nem Adventskonzert des Ensembles
„Conventus tibicinus“ aus Weimar un-
ter der Leitung von Professor Wolf-
Günter Leidel (Orgel) sowie den Solis-
ten Silvia Dohl und Sabine Leidel
(Blockflöten) mit geistlicher Musik aus
sechs Jahrhunderten. Anschließend
soll der Adventsmarkt bei Kaffee und
Kuchen eröffnet werden. Interessierte
können sich außerdem von der Ster-
nenwerkstatt sowie einer Fotoausstel-
lung überraschen lassen.

Konzert

Geistliche Musik aus
sechs Jahrhunderten

Wolteritz. Der öffentliche Waschplatz
war in vergangenen Jahrhunderten
vielerorts gesellschaftlicher Treffpunkt
einer – seinerzeit allerdings ausschließ-
lich weiblichen – waschenden Dorfge-
meinschaft. In Wolteritz ist diese Tradi-
tion seit Jahrzehnten gewissermaßen
erhalten geblieben: In der ehemaligen
Bibliothek in der Dorfstraße 11 a steht
seit Jahrzehnten eine kommunale Wä-
scherolle. Nach fast zweijähriger
Schließung des wegen Baufälligkeit ge-
sperrten kleinen Gebäudes können die
Wolteritzer nun Leinen und Baumwol-
le, Bettlaken und Hemden wieder in
der 25 Jahre alten Maschine in die
Mangel nehmen. Dabei wird der Stoff
zwischen zwei Walzen geplättet.

Dass bei der kleinen Feier zur Inbe-
triebnahme vor allem Männer mit ei-
nem Bier ihre wiedergewonnene Rolle
jetzt begossen, hat nichts mit einem ge-
änderten Waschverhalten der Männer-
welt, sondern mit den zurückliegenden
Arbeiten zu tun. „Nach der Katastro-
phe von Bad Reichenhall hat die Kom-
mune ihre Gebäude überprüfen lassen
und das Wäscherollen-Haus zusperren
lassen. Außerdem musste die Maschine
den Tüv bekommen. Allein das dauerte
einige Monate“, erinnert sich Tino Rit-
ter. Erst danach habe man sich vor ei-
nem Jahr daran machen können, am
Gebäude selbst zu arbeiten. Ungefähr
zehn Wolteritzer hätten „als harter
Kern“ regelmäßig kostenlos geholfen,
die Wolteritzer „Rolle“ zu erhalten. 

„Wir haben die Giebel stabilisiert,
das Dach ausgebessert, Innenputz auf-
getragen, die neue Elektrik vorbereitet
und den Fußboden erneuert“, so Ritter.
Dies sei aber nur durch die Unterstüt-
zung der Stadt Schkeuditz möglich ge-
wesen, die die Baumaterialien und an-
deres bezahlt habe. Auch wenn dies
nur rund 1000 Euro gewesen sind, hat
die Kommune in ihrem kleinen Ortsteil
doch Gemeinsinn gezeigt und beför-
dert. Eine gute Rolle im Einsatz um ih-
re kommunale Bügelmaschine haben
aber vor allem die Wolteritzer selbst
gespielt. „Uns ging es darum, ein biss-
chen Tradition in der Dorfgemeinschaft
zu erhalten. Und: Wenn alles nur im-
mer nach Kosten und Nutzen betrach-
tet wird, dann haben wir auch bald kei-
ne Spielplätze mehr“, so der Radefelder
Ortschaftsrat Ritter.

Der hat die Wolteritzer Institution üb-
rigens selbst noch nie ausprobiert, es
sich aber vorgenommen: „Ich habe
schon eine Verabredung, mich in die
Geheimnisse der Rolle einweihen zu
lassen“. Nur so viel sei ihm in den letz-
ten zwei Jahren immer wieder versi-
chert worden: „Gerollte Wäsche ist
ganz anders.“ Michael Falgowski

Wolteritz

Bürger arbeiten
für ihre

kommunale Rolle
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Einige Wolteritzer haben sich ihrer Wä-
sche-Rolle (rechts) angenommen. 

DRK-Adventsfeier
verschiebt sich

Schkeuditz (r.). Die ursprünglich für
diesen Sonnabend geplante Adventsfei-
er des Schkeuditzer DRK-Ortsverban-
des für Senioren der Flughafenstadt im
Kulturhaus Sonne muss aus terminli-
chen Gründen verschoben werden.
Dies teilte die Vereinsvorsitzende Ursu-
la Burkert mit. Neuer Termin ist nun
Sonnabend, der 6. Dezember, Beginn
um 14.30 Uhr. Wie immer soll ein
Fahrdienst eingerichtet werden.

Taucha (art). Die Tauchaer Mittelschule
ist auf dem Weihnachtsmarkt am kom-
menden Wochenende wieder mit einem
eigenen Verkaufsstand vertreten. Wie
Kerstin Roloff, die Vorsitzende des För-
dervereins mitteilte, werden die Schü-
ler selbstgestaltete Produkte wie Ad-
ventskränze und -gestecke, Weih-
nachtskarten und Rattanflechtarbeiten

zum Kauf anbieten. Der Erlös soll der
Schule zugute kommen. Im Kunstraum
des Hofgebäudes in der Friedrich-En-
gels-Straße wird deshalb von heute an
bis zum Freitag unter Mitwirkung von
Lehrern und Eltern fleißig gewerkelt.
Wer Bastelmaterialien und Tannengrün
spenden möchte, kann dies jeweils ab 9
Uhr im Hofgebäude abgeben.

Mittelschule mit Verkaufsstand
Adventskränze zum Weihnachtsmarkt

Schkeuditz (mifa). Durch den inzwi-
schen beendeten Umbau und die Sa-
nierung ist die Betriebserlaubnis für
die evangelische Kindertagesstätte in
der Schkeuditzer Anstaltsgasse nun-
mehr gesichert. Der kirchliche Kinder-
garten, einer der ältesten Deutschlands
überhaupt, hat einen Anbau erhalten,
in dem jetzt die Garderobe und das Bü-

ro untergebracht sind. Die Räume im
Dachgeschoss des Altbaus können da-
mit zukünftig nur noch als Abstellräu-
me genutzt werden, was eine Forde-
rung des Brandschutzes war. Der zwei-
te Teilabschnitt der geplanten Baumaß-
nahmen der Kommune, der die
Dach-und Giebelsanierung umfasst,
soll im nächsten Jahr folgen.

Anbau in der Anstaltsgasse
Evangelischer Kindergarten wird modernisiert

Schon bei der Generalprobe für das Freitag-Konzert wird hörbar, dass das Zusammenwirken der drei Chöre und dem Orchester bereits gut klappt. Besucher können sich auf ein
richtiges Klangerlebnis in der Tauchaer Kirche freuen. Foto: Daniel Große

Taucha. Der Schnee und die entspre-
chend niedrigen Temperaturen der ver-
gangenen Tage lassen bei vielen bereits
weihnachtliche Vorfreude aufkommen.
Endgültig besinnlich wird es an diesem
Freitag in der Tauchaer Kirche St. Mo-
ritz, wenn drei Chöre zum Weihnachts-
konzert laden. Unter der Leitung von
Erik Schober singen das Portitzer Vocal-

ensemble Borinzi, der Frauenchor Leip-
zig-Süd und enchore Leipzig die Weih-
nachtsgeschichte nach dem Evangelis-
ten Lukas. „Außerdem singt jeder Chor
eigene Lieder zur Adventszeit“, so Scho-
ber. Dazu spielt ein Orchester nach der
Musik des englischen Komponisten John
Rutter, einem der bedeutendsten Kom-
ponisten von Kirchenmusik der heutigen

Zeit. „Die meisten Musiker sind Studen-
ten der Musikhochschule“, erklärt der
Dirigent und Chorleiter. 

Alle Akteure, Chöre und Orchester tre-
ten dabei erstmals gemeinsam auf. Bei
der Generalprobe am Montagabend
klappte das Zusammenspiel schon gut,
Schober korrigierte lediglich an der Aus-
druckskraft der Sängerinnen, damit der

gewünschte Gänsehauteffekt beim Publi-
kum auch einsetzt. Beginn ist am Freitag
um 19.30 Uhr. Wiederholt wird das Kon-
zert in der Gohliser Versöhnungskirche
am Sonntag ab 15 Uhr. Karten für sieben
und neun Euro gibt es in Taucha im Café
Esprit, in der Buchhandlung Leselaune
sowie in der Leipziger Musikalienhand-
lung Oelsner. Daniel Große

Frauenchöre proben für Tauchaer Weihnachtskonzert
Vorweihnachtliche Besinnlichkeit in der St. Moritz-Kirche

Merkwitz. Die Interessengemeinschaft
(IG) des Tauchaer Ortsteiles Merkwitz
feiert im November nächsten Jahres
ihr zehnjähriges Bestehen. Zuvor aber
soll die inzwischen leicht angestaubt
wirkende Satzung modernisiert wer-
den. Darüber und über die Höhepunk-
te des vergangenen und des neuen
Jahres informierte IG-Chef Roland
Wagner jüngst auf der Jahreshaupt-
versammlung

Von den rund 430 Merkwitzern enga-
gieren sich 41 im Alter von 28 bis 91
Jahre in der IG. An deren Gründungstag
am 15. November 1999 waren es 17 Ak-
tive, elf davon sind heute noch dabei.
„Wir haben generell eine recht geringe
Fluktuation“, freut sich Roland Wagner.
Nur so ist es offensichtlich auch möglich,
das straffe Jahresprogramm durchzuzie-
hen und sich „nebenbei“ auch noch eine
Begegnungsstätte auszubauen und ein-
zurichten. „Dass das so geklappt hat und
unser Stübchen am Park inzwischen ein
Treffpunkt für unterschiedliche Interes-
sen und Altersgruppen geworden ist, da-
rauf sind wir schon sehr stolz“, erklärt
Wagner. Viele Helfer aus dem Ort haben
für den Ausbau der Baracke zig Stunden
ihrer Freizeit investiert. Und auch 6800
Euro flossen bereits in die Begegnungs-
stätte. „800 Euro nehmen wir im Jahr
an Mitgliedsbeiträgen ein. Das restliche
Geld stammt aus einem Pflegevertrag

mit der Stadt Taucha, die uns in
der Angelegenheit unterstützt.
Wir übernehmen die Pflege des
Parkes und erhalten einen Aus-
gleich“, so Wagner. Der Ausbau
des Treffpunktes soll mit Farban-
strichen und der Erweiterung
des Sanitärbereiches im nächs-
ten Jahr fortgesetzt werden. 

Der konkrete IG-Jahresplan
für 2009 wird noch bis Dezem-
ber erarbeitet und dann mit der Frei-
willigen Feuerwehr Merkwitz abge-
stimmt. Wagner: „Wir arbeiten gut
zusammen und helfen einander wo wir
können.“ Generell habe sich das Klima
im Dorf auch zwischen
Alteingesessenen und
neu Hinzugezogenen
gut entwickelt. Man ist
sich weniger fremd, da
man sich öfters mal im
Stübchen oder bei den
verschiedenen Aktivi-
täten trifft, beschreibt der 58-Jährige die
Situation. Thematische Abende, Frauen-
turnen, Spieletreffs für die Jugend und
jung Gebliebene, dazu Radtouren, zahl-
reiche Feste, Arbeitseinsätze und ge-
meinsame Fahrten schweißen offenbar
zusammen. All die genannten Pro-
grammpunkte sollen auch im nächsten
Jahr wieder stattfinden.

Darüber hinaus wünscht sich IG-Chef
Wagner, dass die konstruktive Zusam-

menarbeit mit Tauchas Stadt-
verwaltung bestehen bleibt und
die IG auch in der Kommunal-
politik weiter ein offenes Ohr
findet. Das Anlegen oder die
Befestigung von Wegen zwi-
schen den Ortsteilen zum Bei-
spiel wären der IG wichtig.
Oder dass etwas dagegen unter-
nommen wird, wenn auf unbe-
bauten Grundstücken vor lauter

Wildwuchs ein „Wald“ entsteht. „Uns ist
wichtig, dass es weiterhin kurze Wege
zur Verwaltung gibt und die Kommuni-
kation funktioniert. Dann lassen sich
auch Lösungen finden und Irritationen

vermeiden. Wir fordern
ja nicht nur, sondern
bringen uns auch im-
mer mit ein“, so Wag-
ner.

Bei einer Forderung
allerdings sieht Wagner
vor allem die Politiker

in der Bringepflicht: „Sie müssen dafür
sorgen, dass die Belastungen durch
Nachtfluglärm in Grenzen gehalten
werden. Das heißt, die Flugkorridore
müssen eingehalten und leisere Maschi-
nen eingesetzt werden.“ Die IG unter-
stütze moralisch die IG Nachtflugverbot,
sehe sich aber nicht in einer Vor-
reiterrolle. „Die Lärmbelastung auf der
Straße und in der Luft hat zugenommen.
Das ergab auch eine von uns im 

Rahmen des Dorffestes durchgeführte
Befragung unter unseren Einwohnern.
In den Stoßzeiten sind die Flugzeuge
deutlich zu hören, für die, die näher an
Hohenheida wohnen noch mehr als 
für jene in Richtung Seegeritz“, sagte
Wagner.

Der IG-Vorstand war 2007 für zwei
Jahre gewählt worden. Neben Wagner
gehören Stellvertreter René Preiß,
Schatzmeisterin Bettina Oworka und
Schriftführerin Andrea Reiche dazu. Die
Amtszeit soll mit der beabsichtigten
neuen Satzung nun auf vier Jahre
verlängert werden. „Wir nehmen jedes
Jahr am Sächsischen Vereinskongress
teil. Da gibt es auch Fachvorträge über
Vereinsrecht und die Modalitäten von
Satzungen. Diese Hinweise hatten uns
darin bestärkt, unsere Satzung zu mo-
dernisieren. Das gilt für die Länge der
Legislaturperiode, aber auch für andere
überholte Formulierungen. Darüber
werden wir mit den Mitgliedern beraten.
Die Neufassung soll im 1. Quartal nächs-
ten Jahres vorgestellt werden“, steckte
Wagner den Zeitrahmen ab.

Der nächste Höhepunkt soll der Weih-
nachtsmarkt im Dorf am 6. Dezember
werden. Seit September laufen die Vor-
bereitungen. Traditionsgemäß führt die
IG ein Märchen auf. Welches, das ist ein
streng gehütetes Geheimnis. Ebenso, mit
welchem Fahrzeug diesmal der Weih-
nachtsmann Einzug hält. Olaf Barth

Merkwitzer stolz auf ihr Stübchen
Interessengemeinschaft des Tauchaer Ortsteiles feilt an neuer Satzung

Roland Wagner
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Roland Wagner: Uns ist wichtig,
dass es weiterhin kurze Wege zur
Verwaltung gibt und die Kommuni-
kation funktioniert.

Schkeuditz (r.). Ein 79-jähriger Fahr-
radfahrer wurde gestern gegen 
14.55 Uhr in Schkeuditz bei einem Un-
fall verletzt. Der Senior zog sich laut Po-
lizei Prellungen am Bein zu. Er war mit
einem Peugeot kollidiert, der von seiner
32-jährigen Fahrerin auf die Fahrbahn
der Käthe-Kollwitz-Straße gelenkt wor-
den war, heißt es in der Mitteilung der
Polizeidirektion Westsachsen. Warum
genau es zu dem Zusammenstoß kam
und wer möglicherweise die Vorfahrt
nicht beachtete, dazu wurden keine nä-
heren Angaben gemacht.

Radfahrer bei
Zusammenstoß verletzt

Taucha (-art). Zu einer Gesprächsrun-
de mit Peter Henkel, Vizepräsident der
Deutschen Baarkeeper Union, lädt am
Freitag das Tauchaer Café Esprit ein.
Die von Roman Knoblauch moderierte
Veranstaltung steht unter dem Motto
„Whiskey-Reise nach Amerika“. Musi-
kalisch wird dieser Ausflug über den
großen Teich von der Fiddel Folk Fa-
mily begleitet. Für den Abend in der
Leipziger Straße 40 können unter Te-
lefon 034298 14217 Plätze reserviert
werden.

Whiskey-Reise mit der
Fiddel Folk Family


